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im ©mmentßal befcßloffen bat, fieß unferm Serbanbe anzu*
fdßießen. 2Bir eröffnen bie ftatutarifcße ©infpracßefrift.

fÇiir ben ©entraloorftanb:
$er SSigeprafibertt : ®er ©etretär:

Soo3»3egljer. Sterner Srebë.Cgt»

SerôottbëlîJefen.
Schweizer. Scßreiucrmeifier*

Pereitt. Unter bem Sorfiß be® fperrn
®ilg=©teiner Don SMntertßur iftelt
genannter Serein am 14. bieS feine
©eneralberfatnmlung in ©laruë ab.

7 Seftionen maren burdj 25 ®ele»

gierte berireten. dortige ©cßreiner*
meifter befcßloffen bei biefem 3ln*
laß bie ©rünbnng einer ©eftion.
der ©entraloerein ift aueß fonft im

gortfeßreiten begriffen. 3lu2 bem

Sériât be§ ©entralpräfibenten mußte
man oerneßmen, baß bon Seruf^genoffen berbeutfeßen ©eßweiz

nur wenige an ber 8anbe2au2fteflung in ©enf fiöb beteiligen
toerben. gür bie Slöbelbrancße ift ein bübfd^eö ©batet

projeftiert, beffen Senußung aber aueß febr teuer p fteben

fommt, ba für bie geplante Soßeftioau2fieflung ber bean*

fprueßte Saum bon fecß2 Quabratmetern b!o§ 1800 granten
gefoftet bätte @2 joli nun ein neue2, einfacheres Scojett
ausgearbeitet werben. — 3112 Sorort für bie nädbften ?Wei

Sabre würbe 3"0 unb als ßentralpräfibent §err 2Baßer

bafelbft gewählt. der ©entralborftanb würbe befteöt an2
ben Herren §erjog in ßuzern, dreßer iit ©t. ©aßen, ©eßwarz
in Siel, gritfeßi in 3üricß, §artmann in Safel unb Kalt
in Sern. der bisherige ©entralpräfibent, §err ®ilg, trat
äu ®nnfien beS leßtgenannten prüct. Sodj gab ein Slntrag
betreffenb Serzoßung auSlänbtfcher ÜDföbel oiel zu fprechen,
boeb würbe ba2 ©ntgegenfommen ber Seßörben anerfannt.
»für bie SJeifterftreitfaffe würben freiwillige Seiträge ge=

fammclt. die tant. ®ewerbeau2ftellung madjte einen günftigen
©inbruef.

©ettüalPcrbanb her Sleifter < unb ©ewerbebereine
Sütub. 3m Safe 3immerleuten fanb ®onner2tag abenb
unter Sorfiß beS §errn Kanton2rat fèafner bie delegierten*
berfammlnng be2 ©entraîoerbanbeë ber 2Tîeifter= nnb ®e=

tnerbebereine ber ©tabt Zürich ftatt. die gemachten @r=

fabrnngen in ber ©treitbewegnng baben ben ßentralberbanb
ber ©ewerbebereine heranlaßt, eine ©rweiterung be2 Ser*
banbe2 anpftreben in bem ©inne, baß aueb bie Steifter*
bereine Seftanbteil beSfelben bilben foflen.

Ueber ben gebruett borliegenben ©ntwurf ber ©tatuten
referierte §err ®rob. 3wecf beS Serbanbe2 ift bie Söaßrung
flemetnfamer Sntereffen ber ÜMfter* nub ©ewerbebereine.
®emfetben tonnen aueb anberweitige Snftitutionen, bie gor*
bernng gewerblicher 3ntereffen bezweefen, beitreten. die
Organe beS Serbanbe2 bilben bie delegiertenberfammlung
nnb ber neunglieberige Sorftanb, bie auf bie dauer oon
^rei 3abren gewählt werben, erftere bureß bie ©eftionen
nach Staßgabe ihrer Slitglteberzaßl mit einer ÜJlapimatpbl
bon bier Sertretern, leßterer burch bie delegiertenöerfammlung.

2injährlich finbet bie orbentlicße ®eneralberfammtung pr
®rlebignng ber Secßnung unb beS Jahresberichtes nnb Sor*
nähme ber ftaiutarifcßen Sffiaßlen ftatt.

dem Sorftanb wirb bie Kompetenz einer einmaligen
^U2gabe bon 100 granten eingeräumt. die Seiträge ber
Oettionen nnb ebentueHe ©ubbentionen nnb ©efißenfe bilben
^ie finanziellen £>ülf2mittel beS 6entraIoerbanbe2. Um bie

^forberlicße güßluttg mit bem fdjweiz. ©ewerbeberein zu
^aben, ift ber ©entralborftanb gehalten, al2 foleßer Siitglieb
^2 genannten Serein2 zu fein.

Ohne einfehneibenbe Siobifitationen würbe ba2 ©tatut
Öttgeßeißen. die zum Seitritt berechtigten erwähnten 3n=

ftitutionen nnb Sebörben zahlen einen Jahresbeitrag bon
20—50 grauten. der bisherige Sorftanb beS ©2ntral=
berbanb2 ber ©ewerbebereine würbe für bie folgenben brei

3abre a!2 Sorftanb ber neuen Sereinigung gewählt unb in
§rn. Sdpeibermeifter §erzog für ben zurüctgeiretenen §rn.
©chloffermeifter Sanr eine ©rfaßwaßl in ben Sorftanb ge=

troffen.
der Jahresbericht beb .fjunbwerïê» unb ©ewerbebcretnê

pott SSintertfjur nnb Umgebung fonftatiert, baß ber Serein
im 3af)r 1894 eine febr rege Sbätigfeit entwictelte; benn

erftertS zeigten fich bie bon ber SßeltanSftellung in ©bicago
zurüctgetebrten Herren delegierten in zuüortommenber SJeife

bereit, ihre ©rfabrungen bom ßanbe über bem Sßaffer mit«

Zuteilen unb zweitens war e2 ber bon ber 3lrbeiterunion bor=

gelegte ©nimurf zu einem ftäbtifchen SIrbeitSnachweiSbureau,
ber bie fjSuIfe beS Serein2leben2 etwa2 belebte. 3m Sericßt
wirb ber Sßunfcß au2gebrüdt, baß bie Serein2fißungen tünf«
tig nod) beffer befueßt werben mochten unb baß aueß ba2
berettS betunbete ©olibariiätggefüßl noeß weiter anwaeßfe.
®er Serein gäßlte im 3aßre 1894 62 orbentlicße unb 35
außerorbentlicße Stitglieber. ®a2 Seretn2bermögen ift auf
2792 gr. angeftiegen. 3m Sericßte wirb noeß näßer 3lnf=
fcßluß gegeben über ben ©tanb ber Seßrlinglprüfungen, ber

gewerblichen gortbi!bung2fcßule (SJinter 1893/94 44 wöcßent*
ließe ©tunben mit 393 ©ißülern) unb ber Stetallarbeiterfcßule.

©in Streif ber Scßreiiter' unb guitmergefcllen fteßt
in Safel beöor; bie ©cßreiner fteßen zum ®eil feßon im
©treit.

SBerfàiebetteê.

®te feßweizer. lanbtttrtfißaftHche Stuêfteïïung, welcße

biefen ©pätfommer unb §erbft in Sern ftattfinben wirb,
Zeigt jeßt feßon bie gewaltige 3tu2fteHerzaßl Pon 3500. Se=

fonber2 intereffant wirb bie Slbteilung ber üJiecßanifer in ber

Siafcßinen» unb ©eräteausfteUung fein. ©2 Wirb begßalb
tein Sefer unfere2 Slatteo, ber irgenbwie für bie Saubwirt=
feßaft, Sießzncßt 2C. arbeitet, oerfäumen, an biefer SluSfteßung
weitere ©tubien zu maeßen.

Sûuwefeit tit Söafcl. Sießr unb meßr üe'rfißwinben
bie freien ißläße beS erweiterten 6tabtraßon2, bie teils als
buftenbe ©ärten, teil2 als ^üßlung fpenbenbe Saumpläße
einen grünen ©ürtel bilbeten; immer meßr fallen ber Sau=
fpetulation anßeim. ©o läßt §err Saumeifter Sinber auf
bem zttnfcßen ber ©renzaeßerftraße unb ber Sllemannengaffe
angetauften detrain, ba2 etnerfeitS an bie Sömergaffe ftößt
unb anberfeit2 bureß ben Surgmeg abgegrenzt wirb, fteben

SBobnßänfer erftellen. Son biefen finb bereits zwei in
ißrem 3lu2ban fertig unb eine ©taUung ift ebenfaß2 unter
®acß gebracht.

Jtt föertt werben feßon feit 3aßren ©tubien, Stäne unb
Kombinationen gemaißt für ben Sau eine2 neuen S o ft g e

bäube2. ®ie eibg. Sauleitung beging feinerzeit ben großen
geßler, für bie $oft in Sern ein §otel zu erwerben, gür
Umbauten würben taufenbe bon granten au2gegeben; Sau*
arbeitet fteefen 3aßr ein 3aßr au2 in bem ©ebänbe, bennoeß

befriebigt ba2 fpoftgebäube am äußern Sollwert niemanb, fo
naße e2 fieß auöß bem Saßnßof befinbet. Sor einigen gaßren
War geplant, bie Soft um ein bis zwei ©todwerfe boßer

ZU bauen; bie 3bee würbe wieber fallen gelaffen, angeblidß

wegen ©infpraeßen, bie oon ben ©igentümern ber gegenüber*
fteßenben Käufer wegen Serbauung unb Sicßtentzug? zu be*

füreßten waren. 3u neuerer 3«t baute man in rebuzieriem
Umfange boeß ßößer, um Saum für ba2 delepßon zu ge=

Winnen. Slber ber ©ebante, einen Seubau zu erftellen, würbe
nießt faßen gelaffen. ®ie Sunbe2ftabt, in ber bie ©entrai*
oerwaltung ber feßweizerifeßen Soft fieß befinbet, wirb woßl
ein Secßt befißen auf ein ftattliöße2 zwedmäßige2 Softgebäube,
naeßbem balb jeber Kanton2ßauptort feine fcßöne neue Soft
ßat, fo feßreibt man ber „S. 3- 3S-" au2 Sern.
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im Emmenthal beschlossen hat, sich unserm Verbände anzu-
schließen. Wir eröffnen die statutarische Einsprachefrist.

Für den Centralvorstand:
Der Vizepräsident: Der Sekretär:

Boos-Jegher. Werner Krebs.Ed

Verbandswesen.
Schweizer. Schreincrmeistcr-

Verein. Unter dem Vorsitz des Herrn
Gilg-Steiner von Winterthur hielt
genannter Verein am 14. dies seine

Generalversammlung in Glarus ab.

7 Sektionen waren durch 25 Dele-

gierte vertreten. Dortige Schreiner-
meister beschlossen bei diesem An-
laß die Gründnng einer Sektion.
Der Centralverein ist auch sonst im
Fortschreiten begriffen. Aus dem

Bericht des Centralpräsidenten mußte
man vernehmen, daß von Berufsgenossen der deutschen Schweiz
nur wenige an der Landesausstellung in Genf sich beteiligen
werden. Für die Möbelbranche ist ein hübsches Chalet
Projektiert, dessen Benutzung aber auch sehr teuer zu stehen

kommt, da für die geplante Kollektivausstellung der bean-
spruchte Raum von sechs Quadratmetern blos 1800 Franken
gekostet hätte! Es soll nun ein neues, einfacheres Projekt
ausgearbeitet werden. — Als Vorort für die nächsten zwei
Jahre wurde Zug und als Centralpräsident Herr Waller
daselbst gewählt. Der Centralvorstand wurde bestellt aus
den Herren Herzog in Luzern, Dreyer in St. Gallen, Schwarz
in Viel, Fritschi in Zürich, Hartmann in Basel und Kalt
m Bern. Der bisherige Centralpräsident, Herr Gilg, trat
Zu Gunsten des letztgenannten zurück. Noch gab ein Antrag
betreffend Verzollung ausländischer Möbel viel zu sprechen,
doch wurde das Entgegenkommen der Behörden anerkannt.
Für die Meisterstreikkasse wurden freiwillige Beiträge ge-
sammelt. Die kant. GeWerbeausstellung machte einen günstigen
Eindruck.

Centralverband der Meister > und Gewerbevereine
Zürich. Im Cass Zimmerleuten fand Donnerstag abend
unter Vorsitz des Herrn Kantonsrat Hafner die Delegierten-
Versammlung des Centralverbandes der Meister- und Ge-
Werbevereine der Stadt Zürich statt. Die gemachten Er-
sahrungen in der Streikbewegung haben den Centralverband
der Gewerbevereine veranlaßt, eine Erweiterung des Ver-
bandes anzustreben in dem Sinne, daß auch die Meister-
vereine Bestandteil desselben bilden sollen.

Ueber den gedruckt vorliegenden Entwurf der Statuten
referierte Herr Grob. Zweck des Verbandes ist die Wahrung
gemeinsamer Interessen der Meister- und Gewerbevereine.
Demselben können auch anderweitige Institutionen, die Föc-
derung gewerblicher Interessen bezwecken, beitreten. Die
Organe des Verbandes bilden die Delegiertenversammlung
und der neungliederige Vorstand, die auf die Dauer von
drei Jahren gewählt werden, erstere durch die Sektionen
uach Maßgabe ihrer Mitgliederzahl mit einer Maximalzahl
von vier Vertretern, letzterer durch die Delegiertenversammlung.

Alljährlich findet die ordentliche Generalversammlung zur
Erledigung der Rechnung und des Jahresberichtes und Vor-
Nahme der statutarischen Wahlen statt.

Dem Vorstand wird die Kompetenz einer einmaligen
Ausgabe von 100 Franken eingeräumt. Die Beiträge der
Sektionen und eventuelle Subventionen und Geschenke bilden
die finanziellen Hülfsmittel des Centralverbandes. Um die

^forderliche Fühlung mit dem schweiz. Gewerbeverein zu
baben, ist der Centralvorstand gehalten, als solcher Mitglied
bes genannten Vereins zu sein.

Ohne einschneidende Modifikationen wurde das Statut
gutgeheißen. Die zum Beitritt berechtigten erwähnten In-

stitutionen und Behörden zahlen einen Jahresbeitrag von
2V—50 Franken. Der bisherige Vorstand des Central-
Verbands der Gewerbevereine wurde für die folgenden drei

Jahre als Vorstand der neuen Vereinigung gewählt und in
Hrn. Schneidermeister Herzog für den zurückgetretenen Hrn.
Schlossermeister Baur eine Ersatzwahl in den Vorstand ge-
troffen.

Der Jahresbericht des Handwerks- und Gewerbevereins
von Winterthur und Umgebung konstatiert, daß der Verein
im Jahr 1894 eine sehr rege Thätigkeit entwickelte; denn

ersteüs zeigten sich die von der Weltausstellung in Chicago
zurückgekehrten Herren Delegierten in zuvorkommender Weise

bereit, ihre Erfahrungen vom Lande über dem Wasser mit-
zuteilen und zweitens war es der von der Arbeiterunion vor-
gelegte Entwurf zu einem städtischen Arbeitsnachweisbureau,
der die Pulse des Vereinslebens etwas belebte. Im Bericht
wird der Wunsch ausgedrückt, daß die Vereinssitzungen künf-
tig nock besser besucht werden möchten und daß auch das
bereits bekundete Solidaritätsgefühl noch weiter anwachse.
Der Verein zählte im Jahre 1894 62 ordentliche und 35
außerordentliche Mitglieder. Das Vereinsvermögen ist auf
2792 Fr. angestiegen. Im Berichte wird noch näher Auf-
schluß gegeben über den Stand der Lehrlingsprüfungen, der

gewerblichen Fortbildungsschule (Winter 1893/94 44 wöchent-
liche Stunden mit 393 Schülern) und der Metallarbeiterschule.

Ein Streik der Schreiner- und Zimmergescllen steht

in Basel bevor; die Schreiner stehen zum Teil schon im
Streik.

Verschiedenes.

Die schweizer, landwirtschaftliche Ausstellung, welche

diesen Spätsommer und Herbst in Bern stattfinden wird,
zeigt jetzt schon die gewaltige Ausstellerzahl von 3500. Be-
sonders interessant wird die Abteilung der Mechaniker in der

Maschinen- und Geräteausstellung sein. Es wird deshalb
kein Leser unseres Blattes, der irgendwie für die Landwirt-
schaff, Viehzucht:c. arbeitet, versäumen, an dieser Ausstellung
weitere Studien zu machen.

Bauwesen in Basel. Mehr und mehr verschwinden
die freien Plätze des erweiterten Stadtrayons, die teils als
duftende Gärten, teils als Kühlung spendende Baumplätze
einen grünen Gürtel bildeten; immer mehr fallen der Bau-
spekulation anheim. So läßt Herr Baumeister Linder auf
dem zwischen der Grenzacherstraße und der Alemannengasse
angekauften Terrain, das einerseits an die Römergasse stößt
und anderseits durch den Burgweg abgegrenzt wird, sieben

Wohnhäuser erstellen. Von diesen sind bereits zwei in
ihrem Ausbau fertig und eine Stallung ist ebenfalls unter
Dach gebracht.

In Bern werden schon seit Jahren Studien, Pläne und
Kombinationen gemacht für den Bau eines neuen Postge-
bäudes. Die eidg. Bauleitung beging seinerzeit den großen
Fehler, für die Post in Bern ein Hotel zu erwerben. Für
Umbauten wurden lausende von Franken ausgegeben; Bau-
arbeiter stecken Jahr ein Jahr aus in dem Gebäude, dennoch

befriedigt das Postgebäude am äußern Bollwerk niemand, so

nahe es sich auch dem Bahnhof befindet. Vor einigen Jahren
war geplant, die Post um ein bis zwei Stockwerke höher

zu bauen; die Idee wurde wieder fallen gelassen, angeblich
wegen Einsprachen, die von den Eigentümern der gegenüber-
stehenden Häuser wegen Verbauung und Lichtentzugs zu be-

fürchten waren. In neuerer Zeit baute man in reduziertem
Umfange doch höher, um Raum für das Telephon zu ge-
winuen. Aber der Gedanke, einen Neubau zu erstellen, wurde
nicht fallen gelassen. Die Bundesstadt, in der die Central-
Verwaltung der schweizerischen Post sich befindet, wird wohl
ein Recht besitzen auf ein stattliches zweckmäßiges Postgebäude,
nachdem bald jeder Kantonshauptort seine schöne neue Post
hat, so schreibt man der „N. Z. Ztg." aus Bern.
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3lrbeit§tofcn«Sßerfit^crunß St. ©aßen. ®er „Sunb"
fcpreibi: 3n gemiffen Arbeiterfreifen ber Stabt St. ©alien
ï)errîd)t über bie bereits eingeführte ArbeitflofenPerfidjerung
eine ftete, fid) ba unb bort in lauten Sefcpmerben Suft madjenbe

Ungufriebenpeit. ®af 3nftitut, fagen Diele, genüge ben

Anforberungen nicht unb entbehre einer pring'pießen, richtigen
©rnnblage. (gingeine Sereine tragen fidj beim audj fd)on
mit Seuerungfgebanfen, inbem fie bie ©rünbnng einer

eigenen „ArbeiiflofenDerftdperung" in Aufficpt nehmen, So
ift ber fÇlafchnebfJadjDeretn in ber Sermirfticpung ber er»

mahnten Sniiiatioe Dorangefcpritten. ®ie Seroegung bürfte
leicht gu rechtlichen Aufeinanberfcpungen führen, bcnn eine

mit ber Aufarbeitung be§ Statutenentmurfef unb ber 3?eft»

fteüung bef ginangaufmeifef beauftragte fiommiffiou I)at fo»

eben Sollmacht unb Auftrag erhalten, beim ©emeinberate für
®ifpeniation ber ©itglieber Don ber ftäbtifchen Arbeite
lofenöerfichernng eingufommen, melcpef ©efucp, ba nun ein*

mal rechtliche, binbenbe üßftidjten üorhanben unb eingegangen
morben finb, jebenfaflf auf Scpmierigfeiien ftofjm roirb.

®ie Schnihlei'i^ule Srieng hat nun bas geinte 3apr
ihres Seftanbef hinter ft<h unb erfreut fi<h einer fehr geacpteten

Stellung im Greife ber fnnftgemerblichen Anftalten ber

Scpmeig, mie auch fortmährenber Sunapme ihrer Schüleigahl-
Drbentliche Scljnifelerfchüler zählte fie im abgelaufenen

©tnierfemefter 22, in ber Abenbfcpule für ©rmacpfene 44
unb in ber Snabengeicpnenfcpule 90, gufammen alfo 156
Schüler, gegen 151 im Sorjapre. ®af Unterrihtfperfonal
befteht auf einem £auptleprer für 3ei<hnen unb Sdjnipen,
grnei £ülffteprern, mooon einer für Sdjnifcen, einer für
Zeichnen unb ©obeflieren, unb einem Sorarbeiter. Sie
Sehrfächer roaren greihanbgeichnen, tedpnifcpef 3e'huen,
©nimerfen, ornamentale Stillehre, Anatomieftubien für $i»
gurerfepnißen, ©obeßieren unb ^»olgfdhni^en. ®er Unterricht
im Shnißeu gliebert fid) in einen einjährigen Sorfurf mit
metpobifepem Unterrichtsgang nnb einen goei», bifmeilen
auch breijährigen praftifepen Surf, in melchem gum größten
Seil beftellte Arbeiten aufgeführt merbeu föntten. Solche
SefteHungen liefen in großer gahl ein, maren meift nicht
nur guten Serbienft gemährenb, fonbern audh inftruftiP, unb
ronrbeii gur 3ufriebenpeit ber Sefteßer aufgeführt.

©laêmalerei. An ber Sîonfurreng gur ©rlanguttg Don

©ntroürfen für ©lafgemätbe für bie Stiftffirdje Don St. AtEoIaf
in tÇteibnrg hatten fich 26 Sünftler auf ber Sdjmeig,
auf ®eutfcptanb, £)efterreicp»Ungam, Selgien unb gfranfeeiep
beteiligt. Am 15. Suit hat nun baf Preisgericht feine ®nt=
fepeibung getroffen nnb bem Staler ©epofer in trafau ben

erften Preis mit gfr. 600, bem ©lafmaler ilarl Ule in
©ünepen ben gmeiten Preis Don jffr. 400 gnerfannt.

g-abrifbranb, 3n Stecfborn finb bie ©ebäulichfeiten
beS ehemaligen Slofterf gelbbacp bei Stecfborn, jeßt bie

© i e ß e r e t S t e i n m a n n unb bie 3t ä h m a f h i n e n

fabrif ©egauf eutljaltenb, auf unbefannter Urfacpe ab«

gebrannt.
©in neuef ^itlfêbutp für SnftaHateure, baf Diele

Dortrefftiche ©infe gibt, ift ber foeben Don ber Hamburger
girma © ü 11 e n b a dp u. 3iIIefîen (3 n g e n i e u r »

bureau für gefunbpeitftehnifcpe Anlagen)
heraufgegebene reich illuftrierte ©efhäftffatalog biefer girma.
Sehr intereffant finb bie barin aufgeführten ßentralpeignngen
Dom Sccpperbe auf unter Sermenbung beS ®e!effopfeffeIf,
bie centralen ®eißmafferbereitungfanlagen, um an beliebigen
3apffteUen im £aufe für ©afcp», 93abe= unb ®oilettenein»
richtnngen ftetf ^eifecs ©affer gu erhalten (mie bief in
amerifanifepen Käufern längft gebräuchlich), bie oerfepiebenen,
fiep fehr bemährenben Seffelfpfteme für Sieberbrndfbampf, bie

®reibpaufanlagen bermittelft bef fonfnrrenglofen Siftoria»
feffelf 2C. K. ®f foßte mirflicp fein SnftaHateur Derfänmen,
fich biefen Katalog fommen gu laffen.

Steuer gfüßhaptieti. ©f Derbient ermähnt gn merben,

baß bie Surp ber biefjährigen AitffteHung für ©rfinbungen
in ©ünepen bem neuen Patentfafshapnen bef §errn 3. ©rteßer
gnm „Appengeßerpof" in St. ©allen eine filberne Aufgeich»
nnngfmebatlle gugefproepen hat.

9teuc fDlafcpine. ®ie Herren Auguft Sigglt unb S.
Sambert in ©reitdpen paben eine ©eroinbfehranbenmafhinc
Don anßerorbentlidper Seiftungffäpigfeit fonürniert. Sie leiftet
baf fünf» unb fehffaepe ber bisherigen ©afepinen.

©ine ©ifenbahn burä) Arabien ift baf Projeft einef
englifcpen 3ugenieurf, meldper biefelbe Don Sort Saib auf
bif gur füböftlicpen Spiße Arabienf gepenb plant; Pon

pier auf märe eine furge ®ampferDerbinbung nach Äaratfcp'
in OfhSabien artgufcpliefeen, fo baß ef auf biefe ©eife
möglich mürbe, üon ©uropa auf unter Umgehung ber fÇaprt
burd) ben Sueg»tanal unb Sefcpränfung ber Seereife auf
bte Surcpfreugung bef ©ittetmeeref fonft gänglicp per
©ifenbapn ltadp 3nbien gu gelangen. ®af Projeft ift auf
300 ©ißionen Starf Deranfcplagt unb märe nah ben an»

gefteüten Serehnungen in bret 3apren auffüprbar; bie Seife

g. ®. Don Sonbon nah Saratfdji märe alfbann in feh®
®ageit möglih- (Stitgeteilt Dom 3nternat. Soient» Sureau
©art fÇr. Seihelt, Serlin NW.)

©ine Stafh'tne gur £erfteHnttg fertiger fyahbauben
pat fid) 3- Stormif fhüpen laffen. Stit biefer 2Jîafd)tne
merben bie ®auben auf ropen §olgftücfen aufgefhuitten
nnb mit Tanten nnb tlimmen Derfepen, fo bafs fie opne

meitere Searbeitung fertiggefteßt finb, unb opne SBeiteref

gu einem Çag gufammengefept merben fönnen. 3u biefem

Sepufe finb bie ©erfgeuge, mie unf baf Sotent» unb teh"-
Snrean Don Sidparb Süberf in ©örlip mitteilt, fongentrifh
um einen Stittelpunft angeorbnet. ®ie gum fjeftpalten bef

tQolgef mäprenb ber Searbeitung bienenbe Sorricptung ift
gu einem um biefen SJittelpunft brepbaren Support aufge»
hübet, ber ebenfoDiel ^alteDorrihtungen pat, mie ©erfgeuge
Dorgefepen finb, fo baf) ebenfoDiel Derfcpiebene ©olgftüdle

gleidpgeitig Don Derfdjiebenen ©erfgeugen bearbeitet merben

fönnen.
Sîofaiïplatten gur §erftellung Port Srottoirf. ®of

Satent'Snreau Don §. u. ©. Sotafp, Serlin N. W.
Suifenftrafee 25. berietet unf Don neuen Slofaifplatten,
Spftem ®. puppert, bie niht mepr baf gemöpnlihe ein»

tönige ßement»®rottoir liefern, fonbern bem Auge einen

farbigen, arepiteftonifh fhöurn ©ofaif-fffufeboben barbieten,

©an fann baburd) eine moberne Stofaif=SfIafternng in jebetrt

gemünfhten ©nfter nnb jeber fjarbengufammenfteßung an»

fertigen. ®rop iprer ©infaeppeit mirb babnrh baf foge»

nannte Serliner ©ofaif» Pftafter üoUfommen nahgeapmt-
®iefe ©ofaif»Slattcn fönnen auep auf ®pon pergefteflt
merben unb eignen fih außer für Straßen^rottoirf noh

gang befonberf für Sflafterungen in Sorgärten unb Sißen,

für ®reibpäufer, Staßungeu unb fÇabrifrâume. Siefe Statten
beftepen im mefentlihen auf gmei Shihten, beren Serbinbung
bie gemünfdpte ©irfung peiDorbringt, nämlih ein Sflafter,
baf ben ©inbruef einef ©ofaifmufterf gemäprt. Son biefen

beiben Shihten ift bie obere etma 2 cm ftarf, mirb auf
gefärbtem ßement pergefteßt unb mit bem gemünfhten giü

®arfteßung beftimmten ©ufter Derfepen. ®te untere Slot's
ift etmaf ftärfer gepalten (etma 3 cm) unb beftept auf
einem feftgeftampten gebunbeneu ©emenge Don ©ement unb

glußfanb; fie ift beftimmt, ber Statte bie fÇeftigfeit gn

Derleipen.
®ie Statten gelangen übrigenf niht nur bei §erfteßung

Don Sflafter gur Sermenbung, fonbern fönnen in aßen

®imenfionen unb färben pergefteßt, überpaupt auh jn
anberen beforatiüen unb figuralen 3mecfen benupt merben-

©ricffnftcH ber fHcbnftioti.
9tad) Stet. ®er offizielle Seridjt über bie Selegiertenoer'

fammlung bef Kant, bernifepen ©eroerbeDtrbanbef traf leiber gn

fpSt pier ein, unt noCp in biefe 9tuntmer aufgenommen werben
fönnen. ßr mirb in ber näcpften erfepetnen. Seften 2)anf!
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Arbeitslosen-Versicherung Ct. Gallen. Der „Bund"
schreibt: In gewissen Arbeitskreisen der Stadt St. Gallen
herrscht über die bereits eingeführte Arbeitslosenversicherung
eine stete, sich da und dort in lauten Beschwerden Luft machende

Unzufriedenheit. Das Institut, sagen viele, genüge den

Anforderungen nicht und entbehre einer prinzipiellen, richtigen
Grundlage. Einzelne Vereine tragen sich denn auch schon

mit Neuerungsgedanken, indem sie die Gründung einer

eigenen „Arbeitslosenversicherung" in Aussicht nehmen. So
ist der Flaschner-Fachverein in der Verwirklichung der er-

wähnten Initiative vorangeschritten. Die Bewegung dürfte
leicht zu rechtlichen Auseinandersetzungen führen, denn eine

mit der Ausarbeitung des Statutenentwurfes und der Fest-

stellung des Finanzausweises beauftragte Kommission hat so-

eben Vollmacht und Auftrag erhalten, beim Gemeinderate für
Dispensation der Mitglieder von der städtischen Arbeits-
losenversicherung einzukommen, welches Gesuch, da nun ein-

mal rechtliche, bindende Pflichten Vorhunden und eingegangen

worden sind, jedenfalls auf Schwierigkeiten stoßen wird.

Die Schnitzlerschule Brienz hat nun das zehnte Jahr
ihres Bestandes hinter sich und erfreut sich einer sehr geachteten

Stellung im Kreise der kunstgewerblichen Anstalten der

Schweiz, wie auch fortwährender Zunahme ihrer Schüleizahl.
Ordentliche Schnitzlerschüler zählte sie im abgelaufenen
Wintersemester 22, in der Abendschule für Erwachsene 44
und in der Knabenzeichnenschule 90, zusammen also 156
Schüler, gegen 151 im Vorjahre. Das Unterrichtspersonal
besteht aus einem Hauptlehrer für Zeichnen und Schnitzen,
zwei Hülfslehrern, wovon einer für Schnitzen, einer für
Zeichnen und Modellieren, und ein, m Vorarbeiter. Die
Lehrfächer waren Freihandzeichnen, technisches Zeichnen,
Entwerfen, ornamentale Stillehre, Anatomiestudien für Fi-
gurei schnitzen, Modellieren und Holzschnitzen. Der Unterricht
im Schnitzen gliedert sich in einen einjährigen Vorkurs mit
methodischem Unterrichtsgang und einen zvei-, bisweilen
auch dreijährigen praktischen Kurs, in welchem zum größten
Teil bestellte Arbeiten ausgeführt werden können. Solche
Bestellungen liefen in großer Zahl ein, waren meist nicht
nur guten Verdienst gewährend, sondern auch instruktiv, und
wurden zur Zufriedenheit der Besteller ausgeführt.

Glasmalerei. An der Konkurrenz zur Erlangung von
Entwürfen für Glasgemälde für die Stiftskirche von St. Nikolas
in Freiburg hatten sich 26 Künstler aus der Schweiz,
aus Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Belgien und Frankreich
beteiligt. Am 15. Juli hat nun das Preisgericht seine Ent-
scheidung getroffen und dem Maler Mehofer in Krakau den

ersten Preis mit Fr. 600, dem Glasmaler Karl Ule in
München den zweiten Preis von Fr. 400 zuerkannt.

Fabrikbrand. In Steckborn sind die Gebäulichkeiten
des ehemaligen Klosters Feldbach bei Steckborn, jetzt die

Gießerei Stein mann und die Nähmaschinen-
fabrik Gegauf enthaltend, aus unbekannter Ursache ab-
gebrannt.

Ein neues Hülfsbuch für Installateure, das viele
vortreffliche Winke g'bt, ist der soeben von der Hamburger
Firma Müllenbach u. Zillesfen (Ingenieur-
bureau für gesundheitstechnische Anlagen)
herausgegebene reich illustrierte Geschäftskatalog dieser Firma.
Sehr interessant sind die darin aufgeführten Centralheizungen
vom Kochherde aus unter Verwendung des Teleskopkessels,
die centralen Heißwasserbereitungsanlagen, um an beliebigen
Zapfstellen im Hause für Wasch-, Bade- und Toilettenein-
Achtungen stets heißes Wasser zu erhalten (wie dies in
amerikanischen Häusern längst gebräuchlich), die verschiedenen,
sich sehr bewährenden Kesselsysteme für Niederdruckdampf, die

Treibhausanlagen vermittelst des konkurrenzlosen Viktoria-
kessels ?c. zc. Es sollte wirklich kein Installateur versäumen,
sich diesen Katalog kommen zu lassen.

Neuer Faßhahnen. Es verdient erwähnt zu werden.

daß die Jury der diesjährigen Ausstellung für Erfindungen
in München dem neuen Patentfaßhahnen des Herrn I, Grießer
zum „Appenzellerhof" in St. Gallen eine silberne Auszeich-
nungsmedaille zugesprochen hat.

Neue Maschine. Die Herren August Niggli und S.
Lambert in Greuchen haben eine Gewindschraubenmaschine
von außerordentlicher Leistungsfähigkeit konfirmiert. Sie leistet
das fünf- und sechsfache der bisherigen Maschinen.

Eine Eisenbahn durch Arabien ist das Projekt eines

englischen Ingenieurs, welcher dieselbe von Port Said aus
bis zur südöstlichen Spitze Arabiens gehend plant; von
hier aus wäre eine kurze Dampferverbindung nach Karatschi
in Ost-Indien anzuschließen, so daß es auf diese Weise

möglich würde, von Europa aus unter Umgehung der Fahrt
durch den Suez-Kanal und Beschränkung der Seereise auf
die Durchkreuzung des Mittelmeeres sonst gänzlich per
Eisenbahn nach Indien zu gelangen. Das Projekt ist auf
300 Millionen Mark veranschlagt und wäre nach den an-
gestellten Berechnungen in drei Jahren ausführbar; die Reise

z. B. von London nach Karatschi wäre alsdann in sechs

Tagen möglich. (Mitgeteilt vom Internat. Patent- Bureau
Carl Fr. Reiche». Berlin NV.)

Eine Maschine zur Herstellung fertiger Faßdauben
hat sich I. Storwik schützen lassen. Mit dieser Maschine
werden die Dauben aus rohen Holzstücken ausgeschnitten
nnd mit Kanten und Klimmen versehen, so daß sie ohne

weitere Bearbeitung fertiggestellt sind, und ohne Weiteres

zu einem Faß zusammengesetzt werden können. Zu diesem

Behufe sind die Werkzeuge, wie uns das Patent- und techn.

Bureau von Richard Lüders in Görlitz mitteilt, konzentrisch

um einen Mittelpunkt angeordnet Die zum Festhalten des

Holzes während der Bearbeitung dienende Vorrichtung ist

zu einem um diesen Mittelpunkt drehbaren Support ausge-
bildet, der ebensoviel Haltevorrichtungen hat, wie Werkzeuge
vorgesehen sind, so daß ebensoviel verschiedene Holzstücke

gleichzeitig von verschiedenen Werkzeugen bearbeitet werden
können.

Mosaikplatten zur Herstellung von Trottoirs. Das
Patent-Bureau von H. u. W. Pataky, Berlin N. îLuisenstraße 25. berichtet uns von neuen Mosaikplatten,
System G. Huppert, die nicht mehr das gewöhnliche ein-

tönige Cement-Trottoir liefern, sondern dem Auge einen

farbigen, architektonisch schönen Mosaik-Fußboden darbieten.

Man kann dadurch eine moderne Mosaik-Pflasterung in jedem

gewünschten Muster und jeder Farbenzusammenstellung an-

fertigen. Trotz ihrer Einfachheit wird dadurch das söge-

nannte Berliner Mosaik- Pflaster vollkommen nachgeahmt.

Diese Mosaik-Platten können auch aus Thon hergestellt

werden und eignen sich außer für Straßen-Trottoirs noch

ganz besonders für Pflasterungen in Vorgärten und Villen,
für Treibhäuser, Stallungen und Fabrikräume. Diese Platten
bestehen im wesentlichen aus zwei Schichten, deren Verbindung
die gewünschte Wirkung hervorbringt, nämlich ein Pflaster,
das den Eindruck eines Mosaikmusters gewährt. Von diesen

beiden Schichten ist die obere etwa 2 am, stark, wird aus

gefärbtem Cement hergestellt und mit dem gewünschten z»r

Darstellung bestimmten Muster versehen. Die untere Platte
ist etwas stärker gehalten (etwa 3 orra) und besteht aus

einem festgestampten gebundenen Gemenge von Cement und

Flußsand; sie ist bestimmt, der Platte die Festigkeit Z»

verleihen.
Die Platten gelangen übrigens nicht nur bei Herstellung

von Pflaster zur Verwendung, sondern können in allen

Dimensionen und Farben hergestellt, überhaupt auch zu

anderen dekorativen und figuralen Zwecken benutzt werden-

Briefkasten der Redaktion.
Nach Viel. Der offizielle Berichi über die Delegiertenoer-

sammlung des Kant, bernischen Gewerbeverbandes traf leider Zü

spät hier ein, um noch in diese Rummer aufgenommen werden zu
können. Er wird in der nächsten erscheinen. Besten Dank!
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